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Bis Mitte Februar bleiben viele 
Geschäfte und Schulen zu. In 
Bus und Bahn müssen OP-Mas-
ken getragen werden. . Seite 3

Lockdown geht weiter
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Abenteuer Kinobesuch: Erfah-
re, wie Filme auf die Leinwand 
kommen und wann es die 
ersten Kinos gab. . Seite 4/5

Film ab!
Windlichter aus Eis: Diese 
hübsche Deko für draußen 
kannst du  bei Minusgraden 
basteln. . Seite 11

Eiskalte Lichter
Warum heißt es Murmeltier? 
Im ABC-Wissen steht, woher 
die süßen Nager ihren lustigen 
Namen haben. . Seite 12

Pfeifende Nager

. S. 6/7

Gegen  
Rassismus

„Ich bin wichtig, meine Zukunft ist wich-
tig“, steht auf dem Plakat, das dieses 
Mädchen aus Kanada hochhält. Auch die 
Schülerinnen und Schüler vom Hölderlin-
Gymnasium in Köln-Mülheim setzen sich 
gegen Diskriminierung ein. Duda hat mit 
ihnen gesprochen.
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Die Themen

! Alle lieben Tiere
Wir erwachsenen 

Journalisten haben 
einen Spruch: „Tiere 
gehen immer!“ Damit 
meinen wir: Artikel und 
Fotos über Tiere können 
wir immer veröffentli-
chen – denn die lesen 
und sehen die meisten 
Leute gerne. Und das gilt 
wohl auch für euch, liebe 
Duda-Leser! Denn bei der Wahl 
zur schönsten Titelseite des Jahres 
2020 haben ausschließlich Seiten 
mit Tieren gewonnen. Insgesamt 
haben 168 Kinder teilgenommen. 
Mit 23 Stimmen habt ihr die Aus-
gabe Nummer 5 mit einer großen 
Geschichte über Pandabären auf 

Platz eins gewählt. Mit 21 Stim-
men knapp dahinter liegt Ausgabe 
Nummer 12 mit einem Katzen -
baby. In der Geschichte haben wir 
euch von den Tierrettern der Kölner 
Feuerwehr berichtet. Und den  
dritten Platz teilen sich mit je 11 

Stimmen die Ausgaben Nummer 
7 und 32 – mit Bildern von einem 
Hund und einem Karakal. Wir  
lernen daraus: Ihr wollt wohl noch 
mehr Flausch sehen und wir be-
mühen uns, euch auch in diesem 
Jahr viele schöne Tiergeschichten 
zu erzählen! (aso)

Ein neuer Präsident
Joe Biden vereidigt – sein Ziel ist, Amerika wieder zu vereinen

Der amerikanische Präsident 
gehört zu den mächtigsten 

Menschen der Welt. Seit  
dieser Woche ist das Joe  
Biden. Er löst damit Donald 
Trump ab.  
Die Amtszeit der amerikani-

schen Präsidenten beginnt 
immer am 20. Januar nach 
der Wahl mit einer offiziellen 
Amtseinführung. Dabei muss 
der Präsident einen Eid  
schwören, bei dem er verspricht, 
sich an die wichtigsten Regeln 
der USA zu halten. 
Anschließend hielt Biden 

eine Rede und betonte, dass 
es ihm vor allem wichtig sei,  
ein Präsident für alle Amerika-
ner zu sein. Sein wichtigstes 
Ziel: Amerika wieder zu ver-
einen. Zu Bidens Amtseinfüh-
rung kamen auch ganz promi-

nente Künstler wie Lady Gaga, 
die die Nationalhymne sang.  
Obwohl alles sehr feierlich 

war, gab es doch keine große 
Party mit tausenden Menschen 
so wie sonst. Das lag vor allem 
am Coronavirus, von dem die 
USA besonders schlimm  
betroffen sind. Und noch et-
was war anders: Normalerweise 
ist der vorherige Präsident bei 
der Amtseinführung dabei und 

begrüßt seinen Nachfolger. 
Donald Trump wollte das 
nicht, weil er noch immer  
behauptet, er sei bei der Wahl 
betrogen worden. 
 Die Amtseinführung findet 

immer im Regierungsgebäude 
Kapitol statt, das Anfang Januar 
angegriffen wurde. Damit das 
nicht erneut passiert,  passten 
dieses Mal zehntausende  
Sicherheitsleute auf. 

Von Kerstin Petry

1 2 3

Fotos: VRM, dpa

Statt in einem Raum mit 
deinen Mitschülern sitzt du 
wahrscheinlich wieder al-
lein an deinem Schreib-
tisch: Wegen des Coronavi-
rus machen die meisten 
Kinder gerade Homeschoo-
ling. Unsere Kinderreporter 
erzählen, wie das bei ihnen 
läuft.  
 
 
Neue Stimmen 

 
Offiziell gibt es „Die Lo-
chis“ nicht mehr. Doch 
jetzt sind die beiden Brüder 
Heiko und Roman Loch-
mann zurück. Und zwar mit 
neuer Musik und neuem 
Namen. Lies hier mehr da-
rüber.  

www.duda.news

Digital lernen



NACHRlCHTEN3

Lockdown bleibt
Medizinische Masken werden Pflicht

In Deutschland stecken sich 
immer noch jeden Tag sehr 

viele Menschen mit dem 
Corona virus an. Zu viele, finden 
Mediziner und Politiker. Deshalb 
wird der Lockdown bis Mitte 
Februar verlängert – und auch 
die Schulen bleiben zu. Ziel 
sind weiter wenig  Kontakte: auf 
der Arbeit, in Bussen und Bah-
nen, beim Einkaufen, beim 
Arzt, aber auch in der Freizeit. 
Wie bisher sind Treffen im 

eigenen Haushalt nur noch mit 
einer weiteren Person erlaubt. 
Das sollte möglichst immer 

dieselbe Person sein oder ein 
kleiner Kreis von einzelnen 
Personen. 
In Bussen und Bahnen sowie 

in Geschäften müssen jetzt 
medizinische Masken getragen 
werden, also die meist blau-
weißen OP-Masken, die noch si-
chereren KN95- oder FFP2-Mas-
ken (so eine trägt Gesundheits-
minister Jens Spahn auf dem 
Foto). Alltagsmasken aus Stoff 
sind dort nicht mehr erlaubt.  
Große Sorge bereitet Experten 

und Politikern eine Coronavi-
rus-Mutation, also eine verän-
derte Form des Virus, die sich in 
England rasend schnell ausge-

breitet hat. Auch in Südafrika 
und Japan sind vergleichbare 
Varianten aufgetaucht.  
Zwar soll der Impfstoff auch 

gegen die Coronavirus-Mutatio-
nen wirken, doch die Experten 
befürchten, dass sich das neue 
Virus schneller verbreitet, als 
geimpft werden kann. Deshalb 
sollen jetzt noch mehr Anstren-
gungen unternommen werden, 
die Ausbreitung zu verhindern. 
Und bis zum nächsten Treffen 
wollen die Politiker sich dann 
überlegen, wie eine sichere und 
gerechte Öffnung aussehen 
könnte.

Von Andrea Früauff

Die CDU hat einen neuen Parteichef
Jede Partei hat einen Chef, 

den man auch Vorsitzenden 
nennt. Der wird alle zwei Jahre 
gewählt – und bei der Partei 
CDU war es jetzt wieder soweit.  
Die Wahl fand im Rahmen 

eines Parteitags statt. Das ist ein 
Treffen, bei dem sich die Mitglie-
der einer Partei versammeln. 
Das Besondere an diesem Par-
teitag war, dass er digital statt-
fand. Die Mitglieder trafen sich 
also im Internet, ähnlich wie ihr 
es im Moment mit eurer Klasse 
macht. Zur Wahl standen drei 
Kandidaten: Armin Laschet, 
Friedrich Merz und Norbert Rött-
gen. Jeder von ihnen hielt eine 

Rede, um für sich zu werben. 
Danach wurde das erste Mal 
abgestimmt. Laschet und Merz 
bekamen dabei die meisten 
Stimmen. Röttgen war aus dem 
Rennen. Dann gab es eine 
Stichwahl, die Laschet gewann. 
Armin Laschet ist 59 Jahre alt 

und Politiker in Nordrhein- 
Westfalen. Dort ist er Minister-

präsident – also Chef des Bun-
deslandes.  
Als neuer Parteivorsitzender 

hat Laschet einiges zu tun, 
denn das Jahr 2021 wird ein 
sogenanntes Superwahljahr. In 
sechs Bundesländern wird ge-
wählt und außerdem für ganz 
Deutschland ein neuer Bundes-
tag bestimmt. Bei all diesen 
Wahlen will die CDU gewinnen. 
Laschet muss dafür sorgen, 
dass die Partei zusammenhält 
und einen guten Wahlkampf 
macht. Bei der Bundestagswahl 
kann sich Laschet außerdem 
als neuer Bundeskanzler be-
werben. (kp) 

Um dem Klimawandel ent-
gegenzuwirken und das 
Wachstum der Wüste Sahara 
aufzuhalten, ist in Afrika ein 
ganz besonderes Projekt ge-
plant: die grüne Mauer. Sie 
soll aus vielen Millionen Bäu-
men bestehen, ist also gar 
keine echte Mauer, sondern 
eher ein großer Wald. Einmal 
quer durch Afrika in einer 
Länge von 8000 Kilometern 
soll die grüne Mauer verlau-
fen und dabei elf Länder 
durchqueren, die an die  
Wüste Sahara grenzen. Doch 
im ersten Schritt müssen die 
Bäume gepflanzt werden und 
dann noch wachsen. (kp)

Eine grüne Mauer 
durch Afrika

Schon vor Beginn der Handball-
Weltmeisterschaft in Ägypten 
war klar: Das wird ein besonde-
res Turnier. Zwei Mannschaften 
mussten ihre Teilnahme direkt 
absagen, weil es zu viele Coro-
na-Fälle im Team gab. Und auch 
nach den ersten Spielen bleibt 
Corona ein großes Thema. Das 
zweite Spiel der deutschen 
Mannschaft musste zum Bei-
spiel abgesagt werden, weil im 
gegnerischen Team von Kap 
Verde zu viele Spieler positiv ge-
testet worden waren. Die Spie-
ler und Trainer hoffen jetzt, dass 
bald etwas Ruhe einkehrt und 
sich alle mehr auf den Sport 
konzentrieren können. (nih)

Corona beherrscht 
Handball-WM

Fotos: dpa  (5)



TOP-THEMA! 4 Großes Kino
Filme auf der Leinwand sind ein besonderes Erlebnis

Ein Kinobesuch ist immer 
wieder aufregend. Da sitzt 

man in völliger Dunkelheit in 
einem gemütlichen Sessel vor 
einer großen Leinwand und 
wartet gespannt auf einen 
ganz neuen Film. Seit ihrer  
Erfindung vor mehr als 100 
Jahren haben Kinos schon 

viele Veränderungen erfahren. 
Wenn sie nach dem Lockdown 
wieder öffnen, kannst du mit 
diesem Wissen protzen.

Schon bald wurden 

Räume für die Filmvorführungen ge-

mietet. Das war der erste Schritt zum 

Lichtspieltheater, wie Kinos früher ge-

nannt wurden. Im 20. Jahrhundert 

entstanden dann Lichtspielpaläste – 

so elegant und groß wie Theater oder 

Opernhäuser. Heute muss man sich 

nicht mehr schick machen fürs Kino, 

sondern geht ganz normal in Jeans 

in ein Multiplexkino mit vielen ver-

schiedenen Sälen, in denen mehrere 

Filme gleichzeitig gezeigt werden.

Wusstest du, dass das Kino 

auf Jahrmärkten erfunden 

wurde? Im 19. Jahrhundert 

führte man dort optische Täu-

schungen mit sogenannten Stereoskopen vor, die dreidi-

mensionale Bilder zeigten. Als die französischen Brüder 

Auguste und Louis Lumière dann 1896 einen „Cinéma-

tographe“ erfanden, mit dem man kurze Filmchen in 

schwarz-weiß aufnehmen und vorführen konnte, kauf-

ten sich viele Schausteller dieses Gerät. Die Menschen 

waren begeistert und die Kirmesbuden ständig überfüllt. 

Für einen 3D-Film müssen Bilder von leicht unter-schiedlichen Perspektiven mit zwei Kameras aufge-nommen werden: eine fürs rechte Auge des Zuschau-ers, eine für das linke. Dadurch entsteht im Gehirn ein verändertes räumliches Sehen. Das heißt, eine Biene fliegt nicht nur auf der Leinwand umher,  sondern es scheint so, als fliege sie dir entgegen. Da-mit das richtig gut klappt, setzt du zusätzlich eine spezielle Brille auf. Sie filtert das Gesehene so, dass jedes Auge mit den richtigen Bildern versorgt wird. Allerdings verträgt das nicht jeder. Wenn du Schwindel oder Kopfweh bekommst, schaust du dir Filme besser im herkömmlichen Format an. In einigen Städten gibt es sogar schon 4D-Kinos. Darin können während des Filmes zum Beispiel Sessel durchgerüttelt werden, wenn es auf der Leinwand actionreich zugeht. Oder Wasser wird in der Luft versprüht, wenn es regnet. So soll es sich anfüh-len, als sei man im Film mittendrin.

Die Anfänge

von Julia Anderton

3D- und  
4D-Effekte

Umzug in 
feste Häuser
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Wenn in einem Film ein Haus explodiert oder ein  
Bösewicht mit einer Flasche bewusstlos geschlagen 
wird, ist das natürlich nicht echt. Dahinter verbergen 
sich Spezial-Effekte. Statt Glas wird zum Beispiel  
Zucker für die Flasche verwendet. So wirkt sie zwar 
täuschend echt, verletzt aber niemanden. Bei einer 
Explosion wird Pyrotechnik gezündet (das kennst du 
von Feuerwerksraketen). Das ergibt eine Riesenknal-

lerei, aber es geht nicht wirklich etwas kaputt. Es gibt 
zahlreiche solcher Tricks. Visuelle Effekte werden dabei immer wichtiger. Sie ent-

stehen am Computer, wenn der Film schon fertig ist. Das ist sehr teuer, hat aber 
eine große Wirkung. Fantasien oder Dinge aus der Vergangenheit wirken lebens-
echt, zum Beispiel Dinosaurier, Feen oder Aliens. Natürlich sehen die Schauspieler 
sie beim Drehen nicht wirklich. Sie müssen aber vor der Kamera so tun und an-
schließend wird der Tyrannosaurus 
Rex dann in die Szene eingefügt.

Zu Beginn gab es nur 
Stummfilme, die von 
Musik begleitet wur-
den. Manche Licht-
spielhäuser nutzten 

dann eine Kino-Or-
gel, die Geräusche wie Donner oder Tele-fonklingeln nachmachte. Seit 1927 gibt es Tonfilme mit Geräuschen und sprechenden Schauspielern. Am Anfang war dies mit ziem-lich viel Rauschen verbunden, weil sich Licht- und Tonkanal überschnitten. Seit 50 Jahren wird die Qualität durch verschiedene Systeme immer weiter verbessert, aktuell verwendet man „Dolby Digital“ als digitales System in den Kinosälen.

Spannend, lustig oder ein biss-

chen gruselig – jeder mag eine 

andere Art von Filmen. Die meis-

ten Fans aber hat „Avengers: 

Endgame“, ein Science-Fiction-

Spektakel mit Superhelden ab zwölf Jahren. „Aven-

gers“ ist der bislang erfolgreichste Film aller Zeiten, 

so wie vor ihm zum Beispiel „Star Wars“, 

„Avatar“ oder „Der König der Löwen“. 

Seit 2020 allerdings ist die Situation 

schwer für die Kinos, nicht nur wegen 

der Besucherbeschränkungen und des 

Lockdowns. Wegen der Corona-Pande-

mie können auch kaum neue Filme 

gedreht werden. Viele Kinobesitzer 

machen sich große Sorgen, dass 

die Menschen in Zukunft lieber 

mehr Filme über Streamingdiens-

te zu Hause sehen wollen.

Woher kommt 

der Ton?

Griff in die 
Trickkiste

Der Ablauf blieb lange gleich: 

Projektoren werfen viele, sich 

schnell verändernde Bilder auf 

eine Leinwand. Daraus entsteht 

für die Zuschaueraugen der Film. 

Die Leinwand ist dabei nicht ge-

rade, sondern gekrümmt, damit 

man von verschiedenen Plätzen 

den Film gut sehen kann. In  

den vergangenen Jahren 

sind allerdings immer 

mehr digitale Projekto-

ren im Einsatz. Seitdem 

sind auch 3D-Effekte 

möglich.

Auf die 

 Leinwand

Ganz schön 
beliebt

Fotos: Syda Productions / sabelskaya (beide stock.adobe), ARD Degeto, Universal Pictures, Klaus Holdefehr, Walt Disney, dpa (3), Layout: Michelle Amend
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Respekt für alle
Wie gehen Kinder und Jugendliche mit Diskriminierung und Rassismus um?

Mein Freund wurde mal in der 
Grundschule beleidigt.“ – 

„Mein Papa ist gebürtiger Marok-
kaner, da kommt im Alltag oft 
irgendein Seitenhieb.“ – „Eine 
Freundin von mir wurde  
einmal auf ihre Hautfarbe  
angesprochen.“ 
Fällt dir auch eine Situation ein, 

in der du oder einer deiner 
Freunde diskriminiert  – also  
jemand von euch wegen  
seiner Hautfarbe oder Herkunft  

ungerecht behandelt wurde? 
Oder du hast vielleicht von der 
Black Lives Matter-Bewegung im 
vergangenen Jahr gehört, bei der 
sich viele Menschen für Gleich-
berechtigung schwarzer Men-
schen eingesetzt haben. 
Duda hat sich zu diesem 

Thema bei sechs Schülerinnen 
und Schülern des Hölderlin- 
Gymnasiums in Köln-Mülheim 
umgehört. Fast jeder von ihnen 
hat schon einmal Erfahrung mit 

Diskriminierung und Rassismus 
gemacht – und sei es nur über 
den Freund, den Papa oder eine 
Freundin.

Fühlst auch du dich diskriminiert? Dann suche am besten Hilfe bei einer Vertrauensperson und rede darüber. Ansonsten kannst du dich unter die-ser Nummer kostenfrei und anonym telefonisch melden: 116 111.

Hol dir Hilfe

 

„Im Unterricht hat 

ein Junge erzählt, 

dass sein Freund einmal 

zu einer Geburtstagsparty 

gehen wollte. Er kam aus einem 

anderen Land. Aber die Eltern des Ge-

burtstagskindes haben dann gesagt, dass sie nie 

wieder jemanden bei sich zu Hause haben möch-

ten, der aus einem anderen Land kommt. 

Das fand ich schlimm.” 

Esma, 11 Jahre

 
„Wir werden ja nicht mit rassistischen Gedanken geboren. Oft kommt das bestimmt von der  Erziehung. Wenn man früh anfangen würde, auf das Thema einzugehen – also vielleicht auch schon im Kindergarten –, dann würde das viel-

leicht schon etwas 
bringen.” 

Luisa, 13 
Jahre

„Ich 
gehe mit Menschen, die 

eine andere Herkunft haben als 
ich, einfach genauso um, wie mit 

allen anderen auch. Man sollte nicht 
immer das Schlechte an der Herkunft  

anderer sehen, sondern eher darauf achten, 
was man beispielsweise von Menschen aus 
anderen Ländern lernen kann. Aber das ist nicht so 
einfach, vor allem, wenn es in der Öffentlichkeit oder 
den Nachrichten schon ein festes Bild von anderen 
Menschen gibt. Deswegen ist es auch so wichtig, 

auf diese Diskriminierung aufmerksam zu  
machen und darüber zu reden, damit  

keine Missverständnisse entstehen.” 

Victoria, 17 Jahre

Am Hölderlin-Gymnasium setzen 
sich die Schüler regelmäßig mit 
Rassismus und Diskriminierung 
auseinander. Seit vielen Jahren 
trägt das Gymnasium den Titel „Schule ohne Rassismus, 
Schule mit Courage“. In den vergangenen Jahren wurden 
außerdem sogenannte rassismuskritische Projekttage durch-
geführt, bei denen ältere Schüler den jüngeren näherbringen, 
was Rassismus überhaupt bedeutet. Zuletzt haben einige 
Schüler im vergangenen September mit Plakaten und Infotafeln 
auf dem Wiener Platz gestanden, um andere auf das Thema 
aufmerksam zu machen.  
„Eine Schülerin war dabei meine Heldin, weil sie mich weg-

geschickt hat – und die Hilfe von Erwachsenen nicht mehr 
brauchte und wollte“, sagt Thomas Hilger. Er ist Lehrer 
am Hölderlin-Gymnasium, begleitet und unterstützt den 
rassismuskritischen Unterricht. „Das Thema ist nicht 
nur wichtig, es macht auch die Schüler stark. Sie über-
nehmen Verantwortung, die jeder in der Gesellschaft 

tragen sollte.“ Also: Augen und Ohren auf! Egal, ob du 
solch eine Situation einmal mitbekommst oder vielleicht 

selbst darin verwickelt bist.

Projekte am Hölderlin- 
Gymnasium

Rassismus kommt vom Wort „Rasse“. Oft wird das Wort im 

Zusammenhang mit Tieren verwendet. Bei Menschen nutzt 

man es eigentlich nicht. Aber es gibt Leute, die andere trotzdem 

in solche Gruppen einteilen: zum Beispiel aufgrund ihrer 

Hautfarbe, ihrer Religion oder ihrer Herkunft. Oft beleidigen 

oder beschimpfen diese Men-

schen andere, bloß weil sie  

anders sind als sie oder anders 

aussehen. Man nennt sie Ras-

sisten. Doch alle Menschen 

sind gleich viel wert – egal, 

woher sie stammen oder  

welche Hautfarbe sie haben.

Was ist Rassismus?

 
„Persönlich habe ich 

zum Glück noch keinen 
Rassismus erleben müssen. 

Abgesehen vielleicht von ein 
paar Witzen zu Russland, weil ich 

eben von dort komme. Ich habe so et-
was auch schon öfter beobachtet und finde 
es schwierig, zu entscheiden, ob das nur Spaß ist 
oder ob es bei der Person vielleicht ganz anders 
ankommt. In der Situation lachen die Perso-

nen zwar oft, aber sie sind trotzdem viel-
leicht verletzt und denken anschlie-

ßend noch viel darüber nach.” 

David, 14 Jahre  

„Uns ist, glaube ich, allen klar, dass 

wir in irgendeiner Weise Vorurteile  

haben. Aber man sollte sich nicht von ihnen 

leiten lassen, also dass durch sie unser Verhalten 

anderen Menschen gegenüber anders ist. Bringen wir 

Menschen doch den Respekt entgegen, den man sich auch 

für sich selbst wünscht. Die meisten Vorurteile kann man 

aus der Welt schaffen, wenn man einfach auf die Leute  

zugeht. Denn ich glaube, ein Großteil der Vorurteile  

entsteht einfach dadurch, dass man 

nicht so viel über andere  

Kulturen weiß.” 

Chantal, 17 Jahre

„Ich 
finde es cool, wenn  

jemand aus einem anderen 
Land kommt! Alle sollten doch 

gleich sein und jeder kann von 
jeder Kultur etwas mitnehmen. 
Wenn jemand schlecht behandelt 
wird, würde ich immer fragen, ob 
derjenige darüber reden will. Auch 
wenn es schwierig ist, sollte man 

versuchen, diese bösen Kommentare 
von sich abprallen zu lassen.” 

Marlin, 10 Jahre

116  
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Mir ist so heiß...
Wieso wir Fieber bekommen und was dabei im Körper passiert

Winterzeit ist Erkältungszeit. 
Leider ist es manchmal mit 

Husten und Schnupfen nicht  
getan, sondern du bekommst 
auch noch Fieber. Deine Wan-
gen werden rot, deine Haut wird 
ganz heiß, du schwitzt und frierst 
zugleich und dein Kopf fühlt sich 
so matschig an, als ob er mit  
Kartoffelbrei gefüllt wäre. Doch 
Fieber an sich ist keine Krankheit. 
Im Gegenteil: Mit dem Fieber  
bekämpft dein Körper die Erkäl-
tungserreger! 
Normalerweise haben Men-

schen eine Körpertemperatur 
von etwa 36 Grad Celsius. Von 
Fieber spricht man, wenn die Kör-
pertemperatur auf über 38 Grad 
Celsius steigt. Wird dein Körper 
auf die fiesen Erkältungserreger 
aufmerksam, beginnt er also da-
mit, sich so richtig schön aufzu-
heizen. Denn viele Krankheits-
erreger mögen diese Hitze gar 
nicht – und gehen kaputt. Häufig 
beginnt dieses Aufheizen mit 

dem sogenannten Schüttelfrost: 
Dir wird eisig kalt und du zitterst 
am ganzen Körper. Das ist eine 
Art Trick deines Gehirns, das  
die Botschaft an alle Muskeln 
schickt: „Hey, es ist kalt, spannt 
euch schnell an, damit es warm 
wird!“ Es wird dir also frostig kalt, 
deine Muskeln „schütteln sich“ 
und du beginnst zu zittern. So 
treibt der Schüttelfrost deine 
Körpertemperatur in die Höhe 
und du bekommst Fieber. Fieber 
ist also erst einmal nichts 
Schlechtes, sondern der Ver-
such deines Körpers, die Erre-

ger auszuschalten und so wie-
der gesund zu werden. Denn bei 
einer erhöhten Körpertempera-
tur kann auch deine körpereige-
ne Polizei, die sogenannten  
weißen Blutkörperchen, besser 
arbeiten. Das Fieber ruft sozusa-
gen Verstärkung auf den Plan 
und deine Polizisten können 
den Krankheitserregern – im 
wahrsten Sinne des Wortes – so 
richtig schön einheizen! Dieser 
Polizeieinsatz ist für deinen  
Körper sehr, sehr anstrengend, 
deswegen gilt: Bei Fieber ausru-
hen und im Bett bleiben!

Von Jacqueline Berlin

Die Kirche im Dorf lassen
Luise ist traurig, weil sie zwei 

schlechte Arbeiten in der 
Schule geschrieben hat. Sie 
befürchtet, dass sie sitzen-
bleibt. „Nun lass mal die Kirche 
im Dorf“, tröstet sie ihr Vater. 
„Von zwei schlechten Noten 
bleibt man doch nicht gleich 
sitzen!“  
Die Redewendung mit der  

Kirche bedeutet, dass man 
nicht übertreiben soll. Man  
verwendet sie, um jemanden 
auf den Boden der Tatsachen 
zurückzuholen, wenn er Dinge 

verdreht, zum Beispiel, weil er  
wütend oder enttäuscht ist.  
Früher waren Kirchen der  

Mittelpunkt des Dorflebens. Mit 
Kirche war nicht nur das Ge-
bäude mit der Spitze gemeint, 
sondern auch die Gemeinde 

der Gläubigen. Katholiken  
führten oft Prozessionen durch, 
also religiöse Züge, bei denen 
der Priester vorne ging und die 
Gemeinde ihm folgte. Wenn 
das Dorf zu klein war, lief man 
außen um das Dorf herum. 
Das wurde von den Nachbarn 
nicht so gerne gesehen.  
Dann versprachen die Gläu-

bigen, nächstes Mal innerhalb 
der Dorfgrenzen zu bleiben,  
also die Kirche im Dorf zu lassen 
und es nächstes Mal nicht  
wieder zu übertreiben. (frü) 

Wusstest du, dass Schneeflo-
cken so einmalig sind wie 
Fingerabdrücke? Jede Flocke 
sieht anders aus. Das sieht 
man unter dem Mikroskop, 
wenn man es vor dem Auffan-
gen der Flocken lange genug 
abkühlen lässt. Die meisten 
der kleinen Schneekristalle 
sind kaum größer als eine 
Haselnuss. Doch die Flocken 
können beachtliche Ausmaße 
annehmen. Die größte Flocke, 
die man bisher fand, war laut 
Guinnessbuch der Rekorde 
mit 38 Zentimetern etwa so 
groß wie eine Frisbeescheibe. 
Sie landete 1887 in Montana 
in den USA. (frü)

Einzigartige 
Schneeflocken

Wenn du eine Kerze ausbläst, 
geht die Flamme aus. Danach 
raucht der Docht noch ein 
bisschen weiter. Hältst du in 
diesem kurzen Moment ein 
Streichholz oder Feuerzeug 
an den Rauch – bitte nur 
unter Aufsicht der Eltern – ent-
zündet sich die Kerze wieder, 
obwohl die Flamme gar keine 
direkte Verbindung zum Docht 
hat. Was aussieht wie ein 
Zaubertrick, lässt sich erklären. 
Der Rauch ist verbranntes 
Wachs. Und so lange die  
Kerze noch raucht, kann die 
Flamme entlang des Rauchs 
wieder zum Docht wandern 
und ihn anzünden. (frü)

Der Trick mit 
der Kerze Fotos: senold / manhattentester / Anja Kaiser / manhattentester(3) / Fottograf Warkentin  (alle stock.adobe), Melanie Prunzel, AOK 
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Rette die magischen Tiere 
Kira Gembri: Ruby Fairygale – Der Ruf der  Fabelwesen. Loewe, 320 Seiten, 14.95 Euro. Ab 10 Jahren. 

Ruby ist 13 Jahre alt und weiß eines schon ganz genau: Sie will Tierärztin werden! Ihre Großmutter bringt ihr alles bei, was sie können muss. Doch auf der kleinen Insel bei Irland, auf der Ruby lebt, gibt es nicht nur ganz normale Tiere, sondern auch  magische Fabelwesen, die ihre Hilfe brauchen. Und die sind in großer Gefahr! Tauche mit Ruby  ein in eine magische Lesewelt – für alle, die  fantastische Geschichten mögen. (ef)

Buch-Tipp

Auf Entdeckungsreise 

in der Erde 
Jackie Strout, Marc Redmile-Gordon, 
Wenjia Tang (Illustr.): Leben unter der 
 Erde. Dorling Kindersley, 64 Seiten, 
14.95 Euro. Ab 6 Jahren. 

Hast du schon mal darüber 
nachgedacht, was sich unter 
deinen Füßen, tief in der Erde, 
so alles verbirgt? In diesem 
Buch lernst du die Welt unter 
unseren Füßen kennen. Dabei 
lernst du, wie Tiere – zum Bei-
spiel Maulwürfe, Würmer oder 
Sternmulle – leben und er-
fährst, wie unterschiedlich der 
Boden in der Wüste, im Wald 
oder im Moor ist. Vor allem 
aber zeigt das Buch, wie wich-
tig der Erdboden ist für Men-
schen, Tiere und Pflanzen und 
welche Rolle er beim Klima-
wandel spielt. Mit Zeichnun-
gen wird alles ganz genau und 
leicht verständlich erklärt. (ef)

Buch-Tipp

Fotos: Verlage (3)

Katzenkrimi in Comicform 

Malte & Mezzo – Die Klassikentdecker. 

Gruselige Bilder einer Ausstellung; und: Eine Party mit Beethoven. 

CD, Edel Kids, jeweils ca. 50 Minuten, je 13.99 Euro. Ab 6 Jahren. 

Sich in einem Museum Bilder anschauen oder klas-

sische Musik anhören – das klingt erst mal ganz 

schön langweilig. Doch über diese Klassiker – wie 

man wichtige Kunstwerke und Künstler nennt – gibt 

es spannende Geschichten zu erzählen. Lerne sie 

in dieser tollen neuen CD-Reihe kennen. (ef)

CD-Tipp

Ein Produkt Ihrer Tageszeitung

Mehr Kindernachrichten  
findet ihr bei uns auf  

www.duda.news



F E R C S T E F M K O X E A O Y B N

S I A L X Y L E A E G B M H L S K I

F S I M S C H L I T T E N M R U F S

A Z O L T S B Z W M U E T Z E O R D

D A Y P I O N J I F R L B U K G C N

F P H E E U D I T O A C F O Y B K A

M F N I F S V T H A N D S C H U H T

C E V E E U G G A X G L A H Q F W N

U N L O L Q T L B V C W E C P V R T

E H D S C H N E E F L O C K E C U J

Wahr oder gelogen: 1) gelogen: Jede 
Schneeflocke sieht unter dem Mikroskop an-
ders aus, das ist wie bei Fingerabdrücken;  
2) wahr; 3) gelogen: Das siehst du, wenn du 
ihn in einem Glas schmelzen lässt. 
Schau genau:  

Wahr oder 
gelogen?

Am Norordpdpol kann man Polarlichter bestaunen.

Alle Schneeflockckenen 

sehen gleich aus. h aus. h h aus. 

Schau genau

Finde im Duda-Buchstabensalat (senkrecht und waagrecht) 
sieben Begriffe, die mit Winter zu tun haben.  

33333333Schnhnee ist so sauber, 
SchnSScSccSccSSSS hSchn
dass man ihn essen 
ddd

kann. 

Lösungen

MACH MlT! 10

Fotos: senoldo / Jag_cz (beide stock.adobe), dpa-Kindergrafik 5213 & 5214, Comic: Disney



Lichter aus Eis
Diese tollen Windlichter entstehen bei Minusgraden über Nacht

Fülle Wasser in 

die Schüsseln 

bis fast zum Rand 

(nicht in die kleinen 

Gläser) und stelle die 

Schüsseln bei Minusgraden 

über Nacht raus. Sollte es nicht 

kalt genug sein, kannst du sie 

auch in die Gefriertruhe stellen. 

In die Mitte deiner  

Schüsseln stellst du kleine 

Gläser, die groß genug sind, 

dass ein Teelicht darin Platz 

findet. Verteile danach die 

Deko in deinen Schüsseln. 

3

2

von Kerstin Petry

• Schüsseln 

• Kleine Gläser 

• Deko aus der Natur wie 

   Blumen oder Blätter 

• Wasser 

• Teelichter 

Du brauchst:

Sammle draußen Naturdeko: Blätter, Blüten und Beeren von Erika, Efeu, Mispeln oder Vogelbeeren. Im Winter ruht die Natur zwar, aber wer genau hinschaut, wird fündig. 

1

Am nächsten Morgen ist das Wasser gefroren. Nimm das Glas heraus,  löse das Eis vorsichtig aus den Schüsseln und stelle in die Mitte ein Teelicht. Anzünden und die vergängliche Deko genießen. 

4

Fotos: Julija – stock.adobe, Kerstin Petry (7), Layout: Lara-Sophie Reis
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Leni Dorn (7 Jahre)

Witz der Woche

Sagt eine ältere Dame: „Wie gut, dass Sie da 

sind, Herr Wachtmeister – könnten Sie mir 

bitte über die Straße helfen?“ Sagt der Wacht-

meister: „Natürlich, gnädige Frau, wir warten 

nur noch kurz, bis die Ampel grün ist.” „Ach so! 

Bei Grün kann ich auch alleine gehen!”  

von Zilia

Ein Mann wartet vor dem Klassenzimmer auf seinen Sohn. Fragt eine vorbei -
kommende Lehrerin: „Erwarten Sie 

ein Kind?“ „Nein“, erwidert er, „ich 
bin immer so dick!“   
von Vincent (9)

Treffen sich zwei Magnete. Sa

der eine: „Was soll ich heute n

anziehen?“ 

von Zain (8)

Wie kamen sie 
zu ihrem Namen?  

Murmeltiere murmeln nicht – 
sie pfeifen. Und zwar ziemlich 
laut. Denn damit warnen sich 
Murmeltiere gegenseitig vor Ge-
fahren, zum Beispiel, wenn ein 
Steinadler über ihnen in der Luft 

kreist und droht anzugreifen. Lei-
se vor sich hinzumurmeln wür-
de da nichts nützen. Aber woher 
kommt dann der lustige Name? 
Vermutlich stammt dieser aus 
der lateinischen Sprache. Dort 
nannte man die Nagetiere „mus 
montanus“ – übersetzt heißt 
das Bergmaus. Mit der Zeit ver-
wandelte sich dieses Wort wie 
beim Stille-Post-Spiel allmählich 
in Murmeltier. (ef)

K-O

Murmeltiere

ABC – Wissen zum Sammeln

Du kennst gute Witze oder willst 
den Steckbrief ausfüllen? 
Dann maile an: 

duda@dumont.de

Deine Sammelbox zum Basteln unter: www.duda.news/basteln
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